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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, IS . April.

Tin Antrag wegen Strafverfolgung des Abg. Braß wegen
Landesverrats usw . wird dem Geschäftsausschuß überwiesen.

Abg. Knollmann (D .natl.Vp.) ist gestorben. Die Abgeordneten
haben sich von ihren Sitzplätzen erhoben.

Ts folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über ein
Enteignungsrecht von Gemeinden bei Aufhebung von Rayon-
Beschränkungen.

Der Gesetzentwurf wird mit geringen Abänderungen angenom-
"

zür zweiten Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Grund¬
schule » und Aufhebung der Vorschulen bemerkt Abg . Hellmann
(6 .) : Das Gesetz bietet nur das Allerbescheidenste von dem,
was wir fordern müssen . Wir hoffen, daß die Regierung uns
bald rine sechsjährige Grundschule vorlegen wird , ebenso eine
Vorlage betreffend die Lehrerbildunasfrage.

Abg. Rheinländer (Z ) : Me politische Demokratie mutz auch
eine Kulturdemokratie zur Folge haben. Das vorliegende Ge¬
setz schafft Wahrheit über den Begriff der Grundschule. Diese
ist nicht Simultanschule, sonst müßten wir sie ablehnen. Der
Mechanismus des bisherigen Schulwesens mutz zum Organis¬
mus werden . Auch die verschiedenen Lchrerkategorien werden
fick jetzt näher treten . ,

Abg. Dr . Költzsch (D .natl .Vp .) : Aus den auseindergehenden
Beurteilungen des Gesetzentwurfs seitens der beiden Vorredner ist
die Bedeutung und Wichtigkeit desselben zu ersehen . Die Ab¬
schaffung der Vorschulen ist sehr zu bedauern. Wir haben die
schwersten Bedenken geaen das Gesetz.

Zoeite Beratung des Ge,etzentwurfs lietressenv die Grund¬
schulen und Aufhebung der Vorschulen.

Abg. Külz (D .d .P .) : Die vierklassige Grundschule ist die
richtige Grundlage.
i Abg . Runkel ( D .Bp .) : Die Bestimmungen des Gesetzes dür»
kn keine Anwendung auf die Hilfsschulen für Schwachsinnige
finden.

Abg. Kunert ( U .S .P .) befürwortet Anträge seiner Partei , die
a . die Grundschule auf acht Zahrgänge ausdehnen wollen.

Unterstaatssekretär Schulz : Die Frage der Konfessions¬
chule habe mit dem vorliegenden Gesetz nichts zu tun . Ev
lersänlich sei der Meinung , daß eine längere Dauer der Grund«
chule wünschenswert wäre , aber man müsse zunächst das 3Räg-
Iche erreichen. Das Lehrerbildunasgesetz liege vor . Die Reichs»
chulkouserenz solle nunmehr unmittelbar nach
inden

den Wahlen statt»

§ 1 wird mit den Abänderungsanträgen der Mehrheitspar-,
Kien angenommen. 8 2 wird in der Fassung des Ausschusses
angenommen, ß 3 sieht vor , datz beim Abbau der Bolksschui»
Klassen entbehrlich werdende Lehrpersonen auch gegen ihren Wil¬
len an öffentliche Volksschulen oder andere Lehranstalten versetzt
werden können. 8 4 will nur in besonderen Fällen Privatunter¬
richt zulassen . Anträge auf Streichung des 8 4 , gestellt von
den Deutschnationalen und den Unabhängigen, werden abgelehnt.
8 4 bleibt nach der Fassung des Ausschusses unverändert , ebenso
der Rest des Gesetzes . ^

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfs auf Auf¬
hebung der Gebührenfreiheit im Post- und Telegraphenverkehk.

Das Gesetz wird ohne Aussprache in 1 . Lesung erledigt und
M den Hauptausschuß verwiesen.

' ' ' ' « « - »

> ' Berlin, 17 . Dpm.
Zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Aenderung des

Gesetzes über Wochenhils« und Wochenfürsorge.
Abg. Zieß ( U .S .P .) : Me vorgesehenen Beihilfen sind gaiq

ungenügend. Rednerin befürwortet entsprechende Anträge.
Reichsfinanzminister Wirth beziffert die Beträge, die durch

einzelne dieser Anträge notwendig würden , auf mehrere Millio-
neu . Cs sei unmöglich , jetzt plötzlich darüber zu beschlietzen.

Abg. Frau Schröder (S .) betont , daß der Gesetzentwurf nur'ten Notstände abstellen wolle. Mehr sei zur Zeit

_ „ wurf wird in der Aurschutzsassnng unter An¬
nahme einiger Anträge Zietz angenommen.

NächsteSitzung Montag S Uhr.

Der demokratische Wahlaufruf.
! Berlin , 18 . April . Der soeben von der Deutschen
demokratischen Partei veröffentlichte Aufruf für
die Reichstagswahl bezeichnet alz Ziel den Ausbau
M Staats atz nationale Demokratie durch die
Koalition. Mit der Demokratisierung der Wirtschaft,
heißt es weiter , ist die Arbeitsgemeinschaft aller schaffen¬
den Kräfte im Betrieb angeüahnt . Was gegenüber den
Zerstörenden Kräften der Linken an Grundlagen der Ord¬
nung und des Wiederaufbaus geschaffen , sei der Arbeit
der Mehrheitsparteien zu danken, nicht der Rechten,
die in demagogischer Opposition das Ansehen der Regie-
rmig geschwächt und den Boden für die frevelhafte Kat
dom 13. März bereitet habe . Die Mehrheitsbildung auf
demokratischer Grundlage wird allein Deutschland vor
dem Bürgerkrieg schützen. Die Republik soll nicht die
Hoffnung sein auf die Vorherrschaft einer Klas¬
se . Die Arbeitnehmer müssen ihr volles soziales, politi¬
sches und wirtschaftliches Recht erhalten ; kapitalistische
Ausbeutung wird nicht geduldet, aber die Partei will
vich keine Diktatur oder Nebenregierung eurer
verufsschicht . Im Sinne der möglichsten Ertragsfähig-

Volkswirtschaft soll persönliche Tüchtigkeit und

neu . Dem Zentrum gegenüber wird Freiheit der Re¬
ligion und Selbstverwaltung der religiösen Gemein¬
schaften anerkannt , aber auf dem Gebiet der Schul - und
Bildungspolitik muß die geistige Einheit des Volks
behauptet werden , v Die Schule ist Sache des Staats.
Kein zentralistisches, aber ein einheitliches Deutsches Reich
mit demokratischer Selbstverwaltung der Länder . Er¬
haltung der Reichswehr . Abbau der Steuerlast und der
Zwangswirtschaft . Erwerbslosenversicherung . Siedlungs¬
gesetz . Befreiung von der Bildungsauslese . Richtige
Wertung der geistigen Arbeit . Tatkräftige und sachkun-
dige Außenpolitik und wahrer Völkerbund . Wanderung
des Friedens von Versailles und St . Germain . Er¬
haltung und Stärkung alles bedrohten Deutschtums.

Neues vom Tage.
Der angebliche Putsch.

' Berlin , 18 . April . Der Reichswehrminister teilt«!
- nrih, daß die Durchsuchung der Güter in Ppmmern,
wo Waffenlager cmgesammelt sein sollten, die Unrich¬
tigkeit der Anklagen ergeben haben . Oberpräsident Lipp-
mann habe bei der Durchsuchung von acht namhaft gemach¬
ten Gütern außer Jagdgewehren nur alte verrostete Kara¬
biner gesunden.

Verschiedenen Berliner Blättern zufolge soll die ganze
Putscherregung eine raffiniert angelegte Erfindung sein,*
deren Urheber mit der Falschmeldung des WTB . über
die Verhaftung des Generals v . Lüttwitz in Verbindung
zu bringen seien . Die Falschmeldung sollte, nach der
Angabe jener Kreise, das Signal zum Losschlagen für
die Militärpartei gewesen sein . >

Die Aufregung ist nach der „ D . Tagesztg .
" auf den

Abg . Cohn (Unabh .) zurückzuführen, der in der „ Frei¬
heit" zuerst die Gerüchte über einen drohenden Putsch
veröffentlicht hat . Cohn soll die Generale v. Seekt
und Oldershausen auf die angebliche Verschwörer¬
versammlung im Reichswehrministerium aufmerksam ge¬
macht haben . Cohn soll sich geäußert haben, zur Errei¬
chung seiner Ziele werden sehr viele Leute an die Wand'
gestellt (erschossen ) werden . Das Blatt deutet an , daß
Cohn nicht nur von dem früheren bolschewistischen GÄ
sandten Jafse , sondern auch nachher von dem russischen
Agitator Viktor Ko pp , der längere Zeit in Berlin weilte,
große Summen erhalten habe, die z . T . bei den Aufständen
in Leipzig Md anderswo Verwendung gefunden haben.
Das Blatt versichert, es sei in der Lage, seine Angaben
zu beweisen . f

Wie die „ Tägl . Rundschau" aus Münster (Westf.H
berichtet wird , hat die Deutsch -kommunistische Partei den«
französischen General Degoutte in Mainz erklären
lassen, sie würde die Aufteilung des Deutschen Reichs freu¬
dig begrüßen, da dadurch der Zusammenbruch des mili¬
tärischen Systems beschleunigt würde.

Die Verhafteten freigelasscn . *

Berlin , 18 . April . PolizeipräsidentRichter hat die
durch den Reichswehrminister Geßler verfügte Verhaft
tung der Offiziere des Wehrkommandos I und der be¬
teiligten Zivilisten abgelehnt und die sofortige Frei¬
lassung verfügt . Die angebliche Berschwörerversamm-
lung hat sich in der Untersuchung als eine sehr harm¬
lose Sache herausgestellt . Die Zusammenkunft der
Offiziere mit den Kommunistenführern hatte nämlich den
Zweck, durch eine vom Reichswehrministerium selbst ver¬
anlaßt « gütliche Verhandlung die Kommunisten zur Ab¬
gabe der Waffen zu bewegen. (Die Waffen sollen auf
Anordnung der Regierung wegen des befürchteten Put-
sches verteilt worden sein .)

Der erste Mai.
Berlin , 18 . April . Die Fraktion der Unabhängigen

stellte in der Nationalversammlung den Antrag , den 1.
Mai zum allgemeinen Feiertag z-n erklären.

Aus hem besetzten Gebiet.
ppcln,

ten
behörde führte zu zahlreichen Verhaftungen von Ein¬
wohnern . Die Arbeiter des Gas -, Wasser-, Kanalisations¬
und Elektrizitätswerks sind in den Streik getreten . Die
polnischen Arbeiter sollen bereit sein, mit den deutschen
G«verkschaftlern zusammenzugehen.

Aachen » 18. April. Dem „Echo der Gegenwart"
«Folge wird die gesamte Bevölkerung Aachens in emen

fünftägigen Sympathiestreik filr die von den Kreisen

Eupen und Malmey erhobenen Forderungen emtre-
ten . Große Versammlungen mit anschließendem Zug durch

« mtrblatt sSr tze» O -A.-Verirr Rag, « , . LVSV.

Der „ Temps " meldet , daß sich in Frankfurt uver bO
Bürger wegen „Verächtlichmachung der französischenTrup¬
pen" vor den Kriegsgerichten zu verantworten haben
werden.

* '
Der stellv. Vorsitzende der Deutschnasionalen FEion

-er preußischen Landesversammlung, Abgeordneter Kar-
dorss, der kürzlich durch die Angriffe gegen die Politik
seiner Parteifreunde Aussehen erregt hat , ist , wie die
„Tägliche Rundschau" erfährt , aus der Deutschnationa¬
len Partei ausgeschieden und Hai sich der Deutschen Volks¬
partei angeschlossen.

Planen , ,18 . April . Der hiesige Kommunistensührer
Pflug wurde verhaftet . Er trug 3000V Mark bei sich.
Hölz soll über die böhmische Grenze entkommen sein
und sich im böhmische n Kohlengebiet versteckt hal ten.

Beginn der Besetznngszeit.
London , 18 . April . „Daily Mail" meldet aus Paris,

der Verbandsrat hat den Beginn der 15jährigen Beset¬
zung des linksrheinischen Deutschlands ans den Dag - er
Friedensbestätigung festgesetzt.

Amsterdam , 17 . April . Aus Buenos Aires wirdbe¬
richtet, daß die oberste Militärcrnklagebehörde die Todes¬
strafe für 36 chilenische Offiziere verlangt , weil diese an
einer revolutionären Verschwörung beteiligt seien. i

Der amerikanische Eisenbahnerkampf.
Neuyork , 18 . April . Die Betriebsleiter der Eisen¬

bahnen von Neuhork und anderer Städte haben den 'Kampf
mit den Streikenden ausgenommen und den Streikenden
bekannt Legeben, daß, falls die Arbeit am Samstag mit¬
tag noch nicht ausgenommen sei, nur diejenigen Eisen¬
bahner eingestellt werden , die den Arbeitgebern genehm
seien . — 17 000 Fahrstuhlburschen der Kaufhäuser , Wol¬
kenkratzer usw. sind in den Ausstand getreten Zwecks
Erreichung einer Lohnerhöhung.

Roch ein Nachspiel zur Rateherrschast.
München , 18 . April . Das Bolksgericht verurteilte

die Mitglieder des sogenannten revolutionären Hochschul¬
rats , der sich während der Münchener Räterepublik mit
Gewalt des Universitätssiegels und der Akten des Uni¬
versitätssenats bemächtigte, sowie verschiedene Bekannt¬
machungen erließ, auch Professoren für abgesetzt erklärte,
jm Festungsstrafen von 1 Jahr 3 Monaten bis zu 1
Jahr 6 Monaten . Die als Zeugen vernommenen Pro¬
fessoren und Beamten mußten den Angeklagten , vier
Studenten und einer Studentin , bestätigen , daß sie nicht
aus bösem Willen gehandelt haben , sondern geglaubt ha¬
ben , eine „kulturelle Tat " zu tun . ( !)

Die witzbegierige Schweizer Behörde.
Berlin , 18 . April . Ju der Nationalversammlung ist

eine Anfrage an die Regierung gestellt worden , die sich
auf die Rückkehr deutscher Wehrmänner nach
der Schweiz bezieht. Darin wird angegeben , der Ehe¬
frau eines deutschen Wehrmanns sei von der Fremdenpo¬
lizei in Zürich die Frage gestellt worden , ob ihr Mann
Ernährer ihrer Kinder gewesen sei, ob sie nie im Streit
gelebt hätten , ob sie ihren Mann noch liebe, ob er denn
seine Pflichten erfüllt habe . Als die Frau ihre Ent¬
rüstung äußerte , wurde ihr geantwortet , sie solle sich
nicht aufregen ; es seien noch mehrere solcher Fälle zu
erledigen . — Die deutsche Regierung wurde gefragt , was
(sie gegen dieses Verfahren zu tun gedenke . Eine Ant¬
wort liegt noch nicht vor . — Niedriger hängen ! pflegte
(Friedrich der Große in einem solchen Fall zu sagen.

Prozetz Caillaux.
Paris , 18 . April. Ter Generalstaatsanwalt hat ge¬

gen Caillaux Verurteilung zu einer politischen Strafe,
d. h. zur Verschickung oder Verbannung beantragt.

Kundgebung französischer Soldaten.
Paris , 18 . April . Gestern abend kam es in Ver¬

sailles zu Kundgebungen der Soldaten, die die
Entlassung der Jahresklasse 1918 verlangten . Hierbei
ereigneten sich einige Zwischenfälle. Ein Kapitän wurde
verwundet . Patrouillen trieben die Teilnehmer ausein¬
ander.

Washington , 18 . April . Mexiko hat die Regierung
der Vereinigten Staaten um Erlaubnis gebeten, Trup¬
pen auf der mexikanischen Zentrallinie nach El Paso,
von dort durch amerikanisches Gebiet nach Douglas in
Arizona und dann an die Grenze des Staats Sonora
zu bringen , um dessen Hauptstadt von Norden anzu¬
greifen.

-TU

ML



Neue Maßnahmen des Verbands?
Paris , 17 . April . Havas meldet : Gestern hat Lord

Cnrzyn in London energische Schnitte beim deutschen
Geschäftsträger getan , um eine Zurücklahme der über¬
zähligen Truppen aus dem Ruhrgebiet zu erreichen. Aus
dein Ruh .-gebtet zurückgekehrte alliierte Beobachter sagen,
daß die dortige Bewegung niemals einen bolschewistischen
Charakter angenommen habe. Andererseits wird mitge¬
teilt, daß die durch die Berliner Regierung in das Ruhr¬
becken gesandten Truppenabteilungen größer sind, als die
den Verbündeten angegebene Zahl . Das erste Problem,
das die Mliierten also zu lösen hätten , wäre die voll¬
ständige Entwaffnung Deutschlands.

Ministerpräsident Millerand erklärte dem Pariser
Korrespondenten der „Daily News" , ohne die Ent¬
waffnung Deutschlands sei der Weltfrieden un¬
möglich- W sei das Interesse aller Alliierten , Deutsch¬
land beizustehen bei der Wiederordnung seiner Finanzen
und bei der Wiederaufnahme seiner wirtschaftlichen Tä¬
tigkeit. - - Millerand erklärte schließlich eine Anerken-
nuna der Sowiets rür unmöglich.

sentlichen Beanstandung geführt hat. Der H-chstbetrag
sämtlicher d ' e Eemffenschaft belastenden Anlehen wurde
ouf 5 ' / - Mill . Mk . festgesetzt, der Höchstbeirog der einem
M ' tglied zu gebende Kredit auf 100000 Mk. Der Vor¬
sitzer de dankte dm Auffichlkrotsviitglirdern für ihre Mit¬
arbeit . Ter Auifichttrat wurde bei der alsdann borge

nowmenen Wohl fast einstimmig wiedcrgcwäht. Im Namen
des Aufsicht ? rar s lenkte Carl Luz für daS durch die
Wiederwahl erwiesene Vertrauen , bemerkcrd , daß sie auch
weite rhin ihre ganzeKraft in di »Dienst d er Bank stellen würden.
ES folgte eine Besprechung der Umwandlung der Bark m
eine solche mit beschränkter Haftung. Infolge ergargenen
Artrags auf Umwandlung wurde eine Probeabstimmung
vor genommen, wobi i die Mehrheit für Umwandlung der
Lcrk war. Die dlfinitive Beschlußfassung steht der nächsten
Generalversammlung zu, auf derenTagesordnung dieserGegen¬
stand kommen soll . Zum Schluß wurde «och dem Vorstand
für seine erspriißliche Geschäftsführung, die in den jetzigen
Zeiten ganz besonders viraniworturgsvoll ist, der verdiente
Dank zum Ausdruck gebracht und alsdann vom Vorsitzen¬
den die Generalversammlung geschloffen.

Grund- und Volkschule zu verlange». Das Volk selbst ab«
möge durch seine Abstimmung entscheiden, welche Schule eswünscht.

— Zurückgewiesene Pferde . Wie in Württemberg,
so kommen auch an die badischen Tierhalter die ftst
Frankreick abgelieferten Pferde meist wieder zurück. Und
in welchem Zustand ! Die schönen Tiere , die den Fran¬
zosen und Belgiern nicht gut genug sind, treffen ausge-
hungert und ganz verwahrlost bei den früheren Be¬
sitzern ein . Von der Stimmung der Landwirte kann man
sich leicht einen Begriff machen.

214
In der Heimat . In Hamburg sind aus Schangya,

Männer , 115 Frauen und 127 Kinder angekommen;
ferner aus Japan 60 Ostafrikaner , sowie 70 Frauen
und Kinder.

Aus Stadt «ud Land.
sMr>»M«. 1». Apr« 1»«c.

* ve,s< tztwurde seinem Ansuchen gemäß der Ober-
amtssikrrtär Lutz beim Oberamt Rottweil, z. Zt. bei dir
Zentralstelle für die Landwirtschaft, auf die erledigte Ober-
amtssekrktärstelle beim OberamtNagold.

Uebertrage« wurde eine ständige Lehrstelle in Calw
unter Enthebung des Hanptlehrns Gwlnver in Oberntebels¬
bach dem Unterlehrer EberhardEpple in Schorndorf.

* «öeuiralvrrsammlnugdtr Ha»rwnterba » k Altrustrig
Die am gestrigen Sonntag Nachmittag im GastHof zum
Sternen stattzefuvdene Generalversammlung war gut be¬
sucht. Der Direktor der Bank, Kfm. GustavWucherer,
hieß die Mitglieder und besonders die aus der Gefangen¬
schaft zurückgekehrten Mitglieder Ksm . Rcir.hold Hoher
und BildhauerDieterle herzlich willkommen. Er gab
dann eine Ueberficht über die Geschäftstät gkeit, aus der
hervorgcht , daß durch den Verkauf einiger von der Bank
übernommenen Grundstücke aus dem Konkurs Phil. Maier
Sohn ^ein Uebererlös von Mk . 16600 erzielt wurde, der
vonder Bank einigen Biogen überwiesen wurde. Außerdem
war von Interesse zu hören, daß mit dem Vater der f Frau
Schmitz bezüglich der Forderung der Bank aus dem Kon¬
kurs Schmitz ein Vergleich zustande kam , demzufrlgeElfterer
sich verpflichtete Mk. 15 000 an die Bank zu zahlen, was
bereits geschehen ist . Ferner wurde mitgcteilr, daß die
Handwerkerban ! denScheckverkehr eingefübrt und sich
auch an den Giroverkehr angeschloffen hat. Kassier
HermannBurghard erstattete den Rechenschaftsber!cht.
Aus diesem geht hervor, daß die Tätigkeit der Bank im

verflossenen Geschäftsjahr wieder eine recht erfolgreiche war
und einen guten Abschluß ermöglichte. Es isi ein Umsatz
von 52 3S0 301 Mk. zu verzeichnen und ein Reingewinn
von 20 885 Mk. Bezüglich der Verteilung dieses Rein¬
gewinns wurde dem Vorschlag des Auffichtsrats beige-
treten, demzufolge eine Dividende von 5° o verteilt, dem
Reservefonds L856 Mk , dem Hilssreservefonds 2000 Mk.
und dem Penfionsfond 312 Mk. zugewicsen und der Rest
von 2248 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen wird . Eiu-
s chliejl ch der erfolgten Zahlung von 15000 Mk aus der
S chmtz 'fchen Sache und dem obigen Betrag weist der Re¬
servefond der Bank nun die stattliche Höhe von 100000
Mk . auf . Es folgte die Emlastung des Vorstandes und
die Entgegennahme des Berichts über die vrn Verbandsre

visor Schumacher vorgenomme Rev fion , die zu keiner we- -

Wan -nnng. Tie gestern von der Jugendgruppe der
D. demokr . Partei unter zahlreicher Beteiligung gemachte
Wanderurg durch das ebenso schöne wie stimmungsvolle
Zinsbachtal nach Pfalzgrafenweiler nahm einen sehr gemüt¬
lichen Verlauf. Eine kurze Rost im Gasthof z. Schwanen
ließ die bekannt gute Bewirtung im besten Lichte erscheinen.
Wir dürfen an dieser Stelle versichern, daß der auch vom
Wetter begünstigte Nachmittag zur vollsten Zufriedenheit
aller Teilnehmer aMgefallen ist. Es wäre zu begrüße»,
wenn der nächsten Wanderung noch mehr Freunde »gd
Gönner der Sache beiwohnen würden. r.

* Boltrae. Ministerialdirektor K e ck - Stuttgart, wel¬
cher z . Zt. hier weilt, wird am morgigen Dienstag Abend
im . Sternen" hier eine« Vortrag über die politische Lage
halte». In Anbetracht der gegenwärtige« Lage und im
Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen dürsten die Aus¬
führungen des Redners von besonderem Interesse fein.

ep. Zur Schulfrage . Die Leituug des Vereins ev . Lehrer
schreibt uns zu der Entschließung des württ. Lehrervereins
betr. die Simultanschule und die Gestaltung des Rcltgions-
Unterrichts: Solange es evang. Christen gibt, werden die
Schulen fordern, in denen die religiöse Erziehung n '

cht be¬
schränkt ist auf einige Stunden im Stundenplan, sondern
dru ganzen Unterricht durchziehen und durchdringen darf, d.
h . aber eben Schulen ihrer evang. Ueberzeugung, und eben¬
solange werden auch evang. Lehrer vorhanden sein, die ihr
Bestes, Innerstes , ihre evang. Ueberzeugung ungehemmt
in ihrem Uotcrricht darbiete» wolle«. Tausendfältige Er-
fahrung beweist, daß die kindliche Seele bei lebensvoller
Gestaltung eines solche« Unterrichts ihre wahre Befrie-
dignng findet, und daß nur eine solche Schule de» Namen
Einheitsschnle verdient. Daß die Volkseinheit durch die
Konfessionsschule nicht gehindert wird , beweist die ein¬
mütige nationale Erhebung des Jahres 1914, und daß
sie durch die S imManschule nicht herbeizuführe« ist, geht
schon aus der entschiedenen Stellungnahme des katholischen
Vclksteils hervor, der »vier Führung auch seiner Lehrer
an her katholischen Volksschule unbedingt festhält. Oester¬
reich hat seit einem halben Jahrhundert die Simultanschule;
wo ist dort eine Spur davon zu sehen, daß durch sie Gegen¬
sätze ausgeglichen worden wären ? Daß die höheren Schu¬
len simultan — freilich tatsächlich nur halbsimultau — sind,
ist ein notwendiges Uebel , aber in keiner Weise vorbildlich.
Die Einführung der Simultanschule aus evangelischer Seite
würde für die betroffene» Eltern und Kinder nichts anderes
als eine Vergewaltigung bedeuten . Wir fühlen »ns im
Innersten verpflichtet, auf die Seite der evangelischen Eltern
zu treten und für den evangelischen Volkstril die evangel.

— Lohnbewegung. Die Verhandlungen zwischen
dem Arbeitgeberschutzverband für das deutsche Holzgewerbe
und dem Deutschen Holzarbeiterverband über die von
diesem geforderte Teuerungszulage sind gescheitert.

— Honigpreis . Die bisher geltenden Richtpreise
für Honig sind mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden.

— Höchstpreis für Ziegelwaren . Die Höchstpreise
für Ziegelwaren , die erst am 27 . Februar festgesetzt
wurden , werden schon wieder erhöht . Es kosten je IVlXl
Stück Backsteine 310 bis 365 Mk . , Formsteine 34«
Mk ., Hohlsteine 480- 620 Mk . , Biberschwänze 550 bis
590 Mk . , Dachplatten 565 Mk ., Falzziegel 870 bis
960 Mk. und Trainageröhren je nach Lichtweite 363
bis 1140 Mk.

ep . Baltenwaisenhilfe . Die Kölner Leitung des
Syrischen Waisenhauses hat zum Dank für viele einst
aus dem Baltenland erfahrene Förderung ein Hilfs¬
werk für Balten waisen ins Leben gerufen . Mit
Unterstützung ihrer zahlreichen Freunde hofft sie, zunächst
einmal 50 der armen Baltenkinder , deren Väter meist von
den Bolschewiken ermordet oder verschleppt wurden , vor¬
läufig auf zwei Jahre in Familien unterznbringen , wo sie
in christlich-deutschem Geiste erzogen werden . Der Ge¬
danke hat in Deutschland wie bei den Deutschen in
der Schweiz und Amerika einen erfreulichen Widerhall
esunden. Aber die Not dieser Baltenwaisenkinder ist

urchtbar . Die vorgesehene Zahl 50 reicht lange nicht
zu. Und noch nicht einmal für diese begrenzte Zahl sind
die Mittel beisammen . Die Baltenwaisenhilse hofft daher
aus die Ovferwilligkeit der Deutschen, die gewiß zur Lin¬
derung der Not das Ihrige beitragen werden . Geld¬
gaben mit dem Vermerk „ Baltcnivaisenhilfe " sind zu
senden an D . L . Schneller , Köln a . Rhein ( Marienbnrg ),
V . K 6874 Köln.

Asche nicht mit Mist vermischen!
Bielfach îst es üblich , alle Asche auf den Misthausen zu

Ringen . So wichtig aber auch die aus Braunkohlen und
Tors gewonnene Asche für die meisten Pflanzenkultnren ist,
muß doch von einer solchen Vermischung von Mist und
Asche , wenn es sich nicht um Anlage eines Komvosthau-
A'ns handelt , abgeraten werden. Es ist nicht gut , wenn,
mit Ausnahme von Gips , kalkreiche Düngemittel — und
hierzu gehört die Braunkohlen - und Torfasche, denn aus
ihrem Kalkgehalt beruht ja gerade ihre düngende boden-
aufschließende Wirkung — mit stickstoffreichem Dung , also
Stallmist und Abortdünger , vermischt werden, weil dabei
ein Teil des wertvollen Stickstoffs durch Entweichen ver¬
lorengeht . Zweitens kann man bei Vermischung von Asche
und MW nicht, wie das oft wünschenswert ist, einer Pflan¬
zenkultur nur eine Kalkdüngung geben , wie solche z . B . be¬
sonders für Erbsen und Bohnen gut ist, die keinen Stick¬
stoffdünger brauchen. Ebenso ist anderseits die Verab¬
reichung einer kalklosen Düngung ausgeschlossen . Wenn
A. Ä . vor Kartoffeln , was allerdings in der Regel mit
Rücksicht

' auf den Geschmack nicht zu empfehlen ist, mit
MW gedüngt werden muß , weck der Boden besonders!
arm an Nährstoffen ist, so hat die Beimengung von Asche
und anderem Kalkdünger, auch Gips, den großen Nach¬
teck, daß die Kartoffeln den Schorf bekommen, der stets
bei Kalkung an der Kartoffel auftritt.

Auch bei KömpoisOereitung sollte nicht frischer Mist
oder Jauche mit Kalkdünger — außer Gips — gemischt
oder bedeckt, sondern in Zwischenräumen von mehreren!
Wochen oder Monaten nacheinander zugefügt werden,
Nur Gips übt durch seinen Schwefelgehalt auf MW eine« !»" - taugen Einfluß aus , indem sich das im Mist entwickelnd «!

sorH entweichende Ammoniak mit der SchwesÄ-,
dW MpsrA W schwefeyanrem Ammoniak " '

« Men bleibt^

Das Reinigen des Silbers.
Ein gutes Reinigungsmittel für Silbergeschirr ist Kar¬

toffel- und Kartoffelschalensud usw. (von gewaschenen Scha¬
len) oder rohe , geschälte Kartoffeln , die halbiert leicht in
Ziegelmehl getaucht werhen . Diese Reinigungsmethods
eignet sich besonders für ziseliertes und graviertes Silbers
Das Kartoffelwasser enthält verschiedene Salze , die schmutz¬
lösend, jedoch nicht angreifend bei der Behandlung wirken.
Auch pulverisierte weiße Kreide wird mit bestem Erfolg
angewandt und nach ihrem Aufträgen mit weichem Leder¬
oder Flanell -Lappen verrieben, ebenso Wiener Kalk mit
etwas Salmiakgeist vermischt. Ist das Silberzeug mit
Säure in Verbindung geraten und hat es Flecke bekom¬
men, so nehmen Hirschhornsalz mit etwas Weingeist ver¬
mischt diese wieder fort . Ganz blind gewordenes Sil¬
ber erhält seinen Glanz zurück durch gepulverten Borax,
den man bis zur vollkommenen Sättigung in Wasser
auflöst und dann zum Sieden bringt . Man legt die
Silbersachen in ein größeres Sieb und taucht sie so in der
Flüssigkeit unter . Silberne Löffel, die nach der Be¬
nützung rötlich- schwarz angelaufen sind , reibt man ein¬
fach mit etwas Ruß ab.

Versilbertes wie plattiertes , Alfenide-, Nickel- und Brr-
tanniageschirr reinigt man durch Abreiben mit weichem
Tuch, in das etwas Päriserrot eingerieben wurde . Eine
Lösung von schwefelsaurem Natron , mit dem man die
abgenutzten Gegenstände tüchtig abreibt , stellt sie wieder
wie neu her . Matte und ziselierte Stellen wäscht ma«
mit warmem Seifenwasser mittels einer nicht zu schar¬
fen Bürste und spült sie in reinem Wasser nach. Stark
angelausene Silbersachen erhalten durch Abwaschen mit
Salmiakspiritus oder Weinsteinanflösung und Nachspie¬
len mit klarem Wasser die ursprüngliche Silberfarbe wie¬
der. Alle versicherten und silbernen Gegenstände, die häu¬
fig gebraucht werden, werden am saubersten mit heißem
Sodawasser gewaschen und auch heiß gespült. Dann wer¬
den sie sorgfältig abgetrocknet und durch Abledern glän¬
zend poliert.

Die Ofenbehandlung im Sommer.
In der Behandlung der Oefen im Sommer — nmn

lache nicht — werden gar viele Fehler gemacht , die
hernach Ausgaben verursachen, welche über zu ver¬
meiden gewesen wären . Und das spielt jetzt eine
Rolle . Zunächst wird sehr oft der Fehler gemacht , daß
Asche und Schlacken im Frühjahr nicht entfernt und
Ofen und Rohr nicht gerußt werden . Nun bleibt der
Ofen in dem Zustand bis zur nächsten Heizperiode. Die
feuchte , kalte Luft , die sich in Kamin , Rohr und Ofen
sammelt , führt zum Rosten des Rohrs und des Eisen¬
werks überhaupt . Die Feuchtigkeit, die durch das Ka¬
min (Regen , feuchte Luft ) sich immer wieder erneuert
verstärkt aber auch die zerstörende Wirkung der im Ruß
enthaltenen Sublimationsprodukte , vor allem des Schwe¬
fels . Wird ein solcher Ofen im Spätjahr endlich ge-
reinigt , so kann man beobachten, daß mit dem Ruß
vielfach ganze Lagen verrosteten Eisens abblättern . Ganz
besonders zeigt sich dies in den Ofenrohren.

Me praktischen Forderungen , die sich daraus ergeben,
sind nun folgende : Erstens soll jeder Ofen im Früh¬
jahr zeitig von Asche und Schlacken befreit und samt
Rohr entricht werden. Man hüte sich nun aber streng,
den Feuerraum den Sommer über mit Papier und son¬
stigen Abfällen vollzustopfen.

Zweitens sollen die Lustzuführungsschrauben nicht
geschlossen werden, sondern halb geöffnet bleiben. Die
kalte und feuchte Luftschicht in Kamin , Rohr und Ofen
kann sich dann gleich gar nicht bilden ; es erfolgt ein
ständiger ganz schwacher Luftwechsel und die Luft in
Ofen und Rohr hält sich! wesentlich trockener . Selbst¬
verständlich gilt die geschilderte Sorgfalt allen Oefen
eines Hanfes , denen, die im Winter benutzt werden und
denen, die ungeheizt bleiben, letztere haben sie unter Um¬
ständen noch nötiger . , _ _

— Reichsanleihe -Schutzverband. Die Kriegsan¬
leihen, in denen während des Kriegs die Spargroschen
des Volks angelegt wurden , im Vertrauen auf das Ver¬
sprechen der Regierungen und des Reichstags wie da
Landtage , daß die Kriegsanleihen unter allen Uckstänbu»
geschützt sein sollen, sind bereits um ckn Fünftel ihn- !
Nennbetrags entwertet . Milliarden sind dadurch va , -
loren gegangen . Es hat sich nun ein Reichsanleih«,
Schutzverband gebildet, der die Vollwertigkeit dieser An¬
leihen wiederherznstellen sucht . Und zwar sock dies da¬
durch erreicht werden, daß die Kriegsanleihen in der-
zinsliche Reichsschecks umgewandelt werden, die für Han¬
del und Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft bei ihrem
durch die neuen Steuern bedingten erhöhten Geldbedarf
nutzbar gemacht werden sollen, wodurch für die Inhaber
der Reichsanlcihen die Kursverluste abgewendet werden.
Die Kriegsanleihebesitzer werden zur Erreichung dieses
Ziels zum Zusammenschluß aufgefordert . Die Geschäfts¬
stelle des Reichsanleihe -Schutzverbands E . V . in Leipzig-
Gohlis , Schkeuditzer -Str . Nr . 21 , erteilt nähere Auskunft.



— Wieder eine Bierpreiserhöhung . Wie die
Deutsche WirtsM .

" erfährt , steht in nächster Zeit eine
Erhöhung des Bierpreises auf 120 Mark das Hektoliter
ab Brauerei bevor . Der Ausschankpreis ist noch nicht
festgesetzt.

NN . Gegen die Höhe der neuen Fernsprech¬
gebühren wendet sich jetzt auch der Deutsche Handwerker-
und Gewerbekammertag, der dieserhalb eine Eingabe an
das Reichspostministerium gerichtet hat . Durch die hohen
Gebühren und die geforderte Zahlung von 1000 Mk.
sßr den Postbaukostenfonds wird mancher kleine Geschäfts¬
mann den für sein Gewerbe wichtigen Fernsprecher
nicht mehr behalten können . Der Handwerkskammertag
hat sich deshalb für eine Staffelung der Kautionssummen
nach der Dringlichkeit für den gewerblichen Zweck bzw.
iür den Umfang des Gewerbebetriebs eingesetzt.

Nagold , 19 . April. Tie Schwäbische Volksbühne in
Verbindung mit dem württ . Landeslheatrr gibt hier Gast,
spüle in der SemivariurrHalle und zwar am Mittwoch de«
21 . April , abends 7 Uhr , DeS Meeres md der Liebe
Wellen- Trauerspiel in fünf Aufzügen von Franz Grill¬
parzer , am Donnerstag, den 22. April, abends 7 Uhr
. Tie versunkene Glocke ' Märchendroma in fünf Aufzügen
von Gerhart Hanptmavn, am Freitag, den 23. April,
abends 7 Uhr . Minna von Barnhelm' Lustspiel in fünf
Aufzügen von G . E . Lessing.

* Lad Teiuach, 16. April. (AmtsVerweser. ) Znm
Schultheißenamt! Verweser für den erklär kten Ortsvorsteher
Schneider wnrde durch einst mmigenBeschluß deslGemeinde-
rais der Verwalter August Mehle gewählt.

Fnu -eustadt, 15 . April. (Vermächtnisse .) In der
letzten Gemeinderatssitzurig gab der Vorsitzende Kenntnis
von zwei Vermächtwffen. Die am 29 . Fcbr. 1920 hier
verstorbene ledige Privatiers Frl. Emma Dorner von Rott
weil hat der Stadtgemriude 10000 »4L vermacht. — Die
a« 15 . Febr. 1920 derst. ledige Privattere Frl . Karoline
Schmelzte von hier, hat der Sladtgemeivde 6000 »4Lver¬
macht. Der Zins ans der ersten Stiftung ist für ver¬
schämte Arme, der ZinS der letzten für hier wohnhafte
Krieasinvaliden.

X Schramberg , 17 . April. (Bon der Gewerbebank)
Die Generalversammlung der Gewerbank hat einstimmig
deren Umwandlung von einer Genoffenschaft mit unbeschränk¬
ter Haftnrg in eine solche mit beschränkter Haftung be¬
schlossen.
, Stuttgart , 18 . April. (Evang . Pfarrerbet-
rat . ) Bei der Beratung des ev . Kirchenverfassungsge¬
setzes gab der kirchenrechtliche Ausschuß der Landes-
lirchenversammlung die Anregung , einen Beirat von Pfar¬
rern für Standesangelegenheiten zu bilden . Der Ver¬
treter der Oberkirchenbehörde, Konsistorialpräsident Dr.

, v , Zeller, erklärte sich mit der Anregung einverstanden
md betonte, daß die Behörde großen Wert auf ein
vertrauensvolles Verhältnis zu dem Pfarrstand lege.
. Feuerbach, 18 . April. (Nichts ist mehr sich er .)
In letzter Zeit wnrde aus einer hiesigen Fabrik ein Elektro¬
motor und Knpferdraht im Wert von 5600 Mk . , aus einer
Jägerei ein Treibriemen im Wert von 5000 Mk . ge¬
stoben . An einem Lastkrastwagen wurde der Magnet-
Mdapparat sänit dem Kabel geraubt . Werr 1500 Mk.
Liner Maschinenfabrik kamen über Nacht Treibriemen
abhanden, die 5000 Mk . kosten, einer anderen Maschinen¬
fabrik schon zum zweitenmal solche im Wert von 2600
Mk . , Auf dem Güterbahnhof wnrde ein Eisenbahnwagen
erbrochen, wobei 2 Doppelzentner Mehl verschwanden.
In allen diesen Fällen sind die Täter noch nicht er¬
mittelt . Dagegen erwischte ein Schutzmann beim Bahn¬
hof einen jungen Mann , der in einer Zuffenhausener
Lederfabrik einen Ballen Leder von 15 000 Mark Wert
erbeutet hatte . Der Dieb und sein Spießgeselle sind
verhaftet . Ferner wnrde der Zaupttäter der zahlreichen
Gartenhauseinbrüche in der Person des 18 Jahre al¬
ten Fürsorgezöglings Karl Schweikert aus Nord¬
heim OA . Heilbronn erwischt, desgleichen ein lediger
Hilfsarbeiter , der einen Einbruch verübt hatte.

Born Unterland , 17 . April . (Wie es draußen
aus sieht .) Alles blüht und grünt und verheißt ein
gutes Jahr in Garten und Feld . Der Saatenstand berech¬
tigt zu großen Hoffnungen . Der Reps wird bald seine
gelben Blüten entfalten , früher als in sonstigen Jahren.
Die Kleefelder können schon in den nächsten Wochen
geschnitten werden . Die Obstblüte ist gesund, die Kar¬
toffeln sind im Boden . Die Schwalben sind zurückge¬
kehrt , Kinder fangen schon Maikäfer und bald werden auch
die Maiglöckchen blühen.

Göppingen , 18 . April . (Lohnbewegung .) Me
Metallarbeiter sind wieder in eine Lohnbewegung einge¬
treten.

Salach, bei Göppingen , 18 . April. (Ziegele i-
verkauf . ) Wie uns mitgeteilt wird , handelt es sich
bei der Veräußerung der Ziegelei von Bürk und Vetter
>Mr um einen Verkauf auf Abbruch.

- ochdorf OA . Kirchheim, 18. April. (Beharrlich«
Diebe .) Nachdem ein hiesiger Bauer bereits zweimal
Nebsbesuch hatte , entschloß er sich, einen scharfen Hund
anzuschaffen und kettete ihn an der gefährlichen Stelle
an . M « am andern Morgen war der Hund samt der
Kette gestohlen. ^
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Karlsruhe , 18 . April . Die badische Regierung hat
heute dem Landtag einen Gesetzentwurf über die Errich¬
tung der badischen Sicherheitswehr vorgelegt , die
ergänzend neben die bestehende Staats - und Gemeinde-
tEzei sowie die Gendarmerie tritt , dem Ministerium
^es Innern unterstellt ist und unter ihrem eigenen Befehls¬
haber steht . Ihre Gesamtstärke soll höchstens 3000 Köpfe

betragen . Tie Angehörigen der Sicherheitskompagme
sind Polizeibeamte . Ihre Führer werden auf Vorschlag
des Ministeriums des Innern durch das Staatsmini¬
sterium ernannt . Die Kosten werden vom Reich und
von Baden getragen.

Karlsruhe , 18 . April . Eine Anzahl Karlsruher
Bäckermeister hat Weizenmehl, das ihnen vom Kom¬
munalverband zugewiesen wurde , an einen Agenten na¬
mens Werner und einen Konditoreigehilfen namens Thum
weiter verkauft . Das Mehl wurde von hiesigen Kon¬
ditoreien verwendet . Es konnten noch 36 Doppelzentner
beschlagnahmt werden . An der Schiebung sind , st» weit
jbis jetzt festgestellt, 13 Bäckermeister beteiligt . Verhaftet
sind vier Personen . Die Prüfung sämtlicher Bäckereien
und Konditoreien durch Beamte des Landespreisamts
wird fortgesetzt . ^ '

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die Valutabesserung bat nicht vorgehalten. Die

unsicheren innerpolitischen Zustände haben nun doch dazu ge¬
führt , daß beispielsweise die Mark in Zürich von ihrem höch¬
sten letzten Stand mit 11pz Rappen , ausgangs dieser Woch«
wieder x«uf 9 Rappen zurücksiel . Der Silberpreis ist von der
Reichsbank nunmehr von 8 auf 6 Mark herabgesetzt worden.
Charakteristisch ist das Nachlassen der Kauflust in allen Branchen,
was teils eine Folg« der verminderten Kaufkraft bei den un¬
sinnigen Preisen , teils aber auck der Erwartung eines großen
Preisrückschlags ist.

Börse . Bezeichnend für die geistigen Triebkräfte des Bör¬
senverkehrs ist es , daß die Verschlechterung der Valuta alsbald
mit einer Neubelebung dxs Effektenhandels verbunden war . Be-
sonderes Interesse bestand wieder für die Auslandswerte . Durch,
aus erfreulich ist die gute Haltung der festverzinslichen An¬
lagewerte, die ihren höchsten Stand behaupteten. Per Pri-
»ätdtskont hielt sich auf 4r/z Prozent.

Produktenmarkt . Das milde und feuchte Frühjahrswetter läßt
den Pflanzcnwuchs außerordentlich rasch vorschreiten und berechtigt
zu ven besten Aussichten namentlich bezüglich der Futterernte.
Die Preise für Hafer , Heu . Stroh und Ersatzfuttermittel gehen
beständig zurück . Hafer ist in Berlin schon bedeutend unter
200 Mark heruntergegangen. Heu und Stroh bet uns jetzt um
30 bzw . 20 Mark pro Zentner im Handel. Das Hopfenge¬
schäft ist ganz still geworden.

Warenmarkt. Der Kohlenpreiserhöhung ist eine solche des
Eisens tatsächlich nackwefolgt . In allen übrigen Warengattungen
gao es diese WochePreisabschläge. In Chemikalien und
Leder machte der Sturz bis zu 50 Prozent aus . In Textilsa¬
chen ist der Rückgang geringer , aber Baumwöllgewebe sind uw
eine Mark per Meter und Maumwollgarn um 10 Mark das
Kilo gefallen.

Bichmarkt. Allmählich beginnen sich jetzt auch die Vieh
preise zu senken . Ferkel sind noch ziemlich teuer, doch hat sich
der Durchschnittspreis um etwa 50 Mk . für das Stück er¬
mäßigt . Pferde bleiben sinnlos teuer . Viehmärkte gibt ei
kaum mehr.

Holzmarkt . Der Holzmarkk beginnt sich zu beruhigen. Dü
letzten Versteigerungen zeitigten einen Abschlag um 50 Prozent d,
Tarpreisüberschreitungen.

Die drei Schieber!
Es sind amaul drei Schiab ' r gwea,
Drei größere Lonrpa hat 's net gea!
Stoireichi a jeder, denn viel Geld
Verschob « hant se in der Welt.
Einst kamen sie vor 's Himmelstor,
Der heilige Petrus stand davor —

„ Mir hent jetzt gnuag auf dera Weltz
Ond bringst mit an Stompa Gelds
Schnell mach oms aus und laß ons nei !"

Der Petrus spricht : es darf net sei.
Der liabe Gott hat streng besohl«,
Dia Schiabr soll der Teufel hola ! —>
Drauf steiget all drei na in d' Höll,
Ter Luzifer stand auf der Schwell ' . —-

„Mir hent jetzt gnuag auf dera Welt
Ond bringet mit an Stompa Geld:
Gang weg dau Hanna, laß ons nei ! "

Der Luzifer spricht : 's ka' net sei!
's ist überfüllt von lauter G 'sendet,
Dös trieba hat wie ihr da Schweüdel,
Doch ihr ! hent d' Leut am ärgste b' schrssq:
Hent größer rlI mei HW a G 'wissa!
Schert euch zum Kuckuck mit dem StomHa,
Für euch ist d' HW no F Mat — Hr Lp.mpa!

Handel und Verkehr.
Kurzer Wochenbericht

der Pretsberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 10. bis 16 . April 1920.

Die letzte Berichtswoche hat im Produktenverkehr außeror¬
dentliche Preisschwankungen gebracht , die nicht ohne Zusam¬
menhang mit der Valuta waren. Der bisher für den Getreide-
und Hülsenfruchtverkehr wichtigste Kurs für telegraphische Aus¬
zahlungen Amsterdam- Rotterdam war für 100 holl. Gulden i»
Mark am 8 . April 2175 Mk .. am 9 . April 2155 , am 10. Apr«
2020 Mk . , am 12 . April 1700 MK. , am 13 . April 2000 ML,
«m 14. April 2275 Mk . , am 15. April 2200 Mk . Entsprechend
diesen Schwankungen der Valuta waren auch die Bewegimae»
der Haferpreise , für welche die amtlichen Notizen folgendesBild
ergaben. Es kostete am Berliner Markt Hafer auf Abla¬
dung ab Station am 8. April 192—188 Mark , am S. Avrtk
175—168 Mark , am 10. April 158—155 Mark , am 12. Apr«
135- 133 Mark , am 13. April 128—133 Mark , am 14. Apr«
16V—175 Mark , am IS. Ähntl 171—166 Mark der Zentner.
Die Preise für Heu und Stroh stellten sich infolge starker Zn-
stlhr und Angebote ebenfalls wesentlichniedriger mit schließlich
mäßiger Erholung . Für Hafer wnrde« an der Berliner Pr »»
dnüenbdrse a« 16. April amtlich notiert : de« fostnüger « bladmW
IÜ4 dt» 107 Mk. der Zentnrr.

Vermischtes.
Familienglück. Die Ehefrau des Briefträgers HeinrichFer¬

ro n in Mannheim beschenkte ihren Mann mit munteren Dril¬
lingen. Die Familie ist damit auf 15 Köpfe angewachsen.

Porzellan-Münzen . In der staatlichen Dorzellanmanufalktur
in Meißen werden gegenwärtig im Auftrag oes Reichsschatzamt»
versuchsweise Fünf- und Zweimarkstücke aus Porzellan hergestellt.

Kirchenraud. Fn die Gerätekammer des Doms in Hildes¬
eim wurde einqebrochen , nachdem die Diebe eine Mauer durch¬

rochen hatten . Aus dem Domschatz wurden gestohlen : 2 bron¬
zene Bernardt- Leuchter , 1 goldenes 52 Zentimeter hohes Ma¬
rienbild von bedeutendem Künstwert, 1 vergoldete Hostienschale,4 lilberoergoldetr Kelche und 2 silbcrvergoldx - e Monstranzen von
Hohem Wert. > ^

Die Rvthensteiner Explosion. Der Bürgermeister von Kö¬
nigsberg teilte in einer Sitzung der Stadtverordneten mit, daß bei
dem Ckplosionsunglück die Zahl der Toten auf 3 bis 400 M
schätzeg sei .
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Großer Brand. In . Kolonnowskt bei Oppeln (Oberschle-

sien) sind 50 Bauerngehöfte niedergebrannt. , ^ ^
Falsche Danknoten . Auf belgischem Gebiet sind an der hol¬

ländischen Grenze sieben Belgier und ein Holländer verhaftetworden , die Mk 1000 falsche Vierzig- Gulden-Banknoten na^
Holland schmuggeln wollten. Bei einer Haussuchung sind 48tStück falsche Banknoten und das Hersteilungsgerat gesundeivorden.

Hauseiusturz . In Wolverhampton (England ) ist ein«,der ältesten Gebäude det Stadt , das in ein Billiard-SptebHaus umgewandelt war . plötzlich eingestürzt. Im Spielsaal b«.fanden sich etwa 120 Personen . Auf der Straße vorbeigehendGPassanten wurden erschlagen . Man muß annehmen, daß kWunter den Trümmern zahlreiche Tote und , Verletzte befinde ».
»

Unterschied.
„ Was ! Zweitausend Mark soll der Rahmen kosten , der

ia teurer wie 's Bild .
"

»3a — wissen S '
, den Rahmen hat a organisierter Arbeit«,

gmacht und 's Bild bloß a Kunstmaler .
"

(„ Jugend.")
^

Druckfehler. In der Mitteilung über den Stand der Reichs
schulden ist zu lesen statt 297 Milliarden: 197 Milliarde»Mark (92 Milliarden stmdjerte und 105 Milliarden schwebend,
Schuld) .

! Letzte Nachrichten.
WTB . Breslau , 18 . April . In der Streikangelegeu-

heit ist heute die Entscheidung gefallen . Die Streikleitung
hat den Zementarbeitern ein Telegramm gesandt mit der

! Arffoideruug , aukzuhalten. Morgen werden die Grubeu-
s und Hüttenarbeiter in den Streik treten. Der Bund lech-
! nisch - industrieller Beamten wird sich ebenfalls anschließen.Die kaufmännischen Angestellten werden morgen beraten, ob
s sie in den Streik treten und werden dann wahrscheinlich von
j Dienstag ab die Arbeit niederlegen. Die Franzosen drohten
j den Eisenbahnern, falls sie den Eisenbahnbetrieb stillegen

sollten , die Grenze zu öffnen und die polnischen Truppen
hereinzulaffen. Es stehen tatsächlich starke polnische Heeres-
n affen an der Grenze von Posen bis nach Galizien. Die
polnische Berussvereinigung, die den polnischen Mittelstand
vertritt und in welcher Korfanty Führer war , hat sich von
der polnischen Politik abgewendet und steht geschloffen hinter
den Deutschen . Das entschlossene Auftreten der Arbeiter
hat insofern schon einest Erfolg gehabt, als der französisch«
Kommandant sie Offiziere , die sich an der Mißhandlung be¬
teiligt haben, veranlaßt hat , sich zu entschuldigen . Es wurde
ven Mißhandellen ein Schmerzensgeld von 1000 bezw. 3000
Mark gewährt.

WTB . Turin , 18 . April . Begünstigt von der durch den
Generalstreik geschaffenen Lage begehen die Anarchisten in
der letzten Zeit Attentate . In der Sonntag Nacht wurden
in die Lagerhäuser des Artilleriedepots zwei Bomben
geworfen, die beträchtlichen Schaden anrichteten. Eine dritte
Bombe wurden aus den Eisenbahngleisen entdeckt. Es wer¬
den auch Sabotagefälle an Maschinen in den Großbetrieben
gemeldet.

WTB . Dresden , 18 . April . Vom WehrkreiskommandoIV wird gemeldet : Nach übereinstimmenden Mitteilungen
der tschechischen Grenzkommandos in Gradlitz und Breiten-
bach sowie der Militärpolizei von Eger ist der Verbrecher
Hölt am 17 . April in Marienbad verhaftet und in das
Kreisgerichtsgefängnis Eger eingeliefert worden.

WTB . Plane », 18. April . Zu der Verhaftung v»n
Höl- wird von der Polizeiinspektion in Eger noch mitgeteilt:
Hölz verweigert jede Auskunft über seine Person und er¬
klärt daß er erst vor dem Gerichtshof in Prag Rede stehenwolle. Durch seine Gegenüberstellung mit einigm ander»
im Kreisgerichtsgefängnis befindlichen Häftlingen wurde seine
Identität festgestellt . Es wurden noch etwa 130 000 uö.
bei ihm vorgefunden. Mit ihm zusammen wurde ein Kom¬
munist namens Weber verhaftet.

WTB . London, 18 . April . General LenM « ist mit
Frau und Kindern in London angekommen.

WTB . London, 18 . April . (Reuter .) Ein heuteAbend veröffentlichtes Lelegram besagt , daß eine Kaoallerie-
brigade «ach Irland abgeht.

WTB . Amsterdam, 18 . April . » Evening Standard'
berichtet , daß Lord French von seinem Posten als Vizekönig
von Irland znrSckgetrete« ist.

WTB . Berlin , 19. April . Die hiesige bayrische Gesandt¬
schaft tritt mit : In letzter Zeit haben sich Anhaltspunkte
dafür ergebm, daß in der Festungshastanstatt Mederschönen¬
feld zum Sturz der Regierung und Einführung der Räte¬
republik ein anscheinend wellverzweigtes hochverräterisches
Komplott angezettelt worden ist. Das in alle« Einzelheiten
festgelegte hochverräterische Unternehmen sollte nach Entwaff¬
nung ver Einwohnerwehr ins Werk gesetzt werden. Eine
Durchsuchung bei den Gefangenen hat diese Berdachtsgründe

bestätigt.
Für die Schriftlettung verantwortlich: Ludwig Lank.

Druck und Vettag der W. Rtekersch« Buchdruckerei, «ltenstrtg.
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Amtliche Bekanntmachungen
Betreff : Fleischkouferve « .

In der Wache vom 19 . bis 34 . April wird an Stelle
von Frischfleisch, Konseroenfleisch ausgegeben. Es entfallen
auf den Kopf der flrischversorgungsberechtigten Bevölkerung
bei Abgabe mit Dose 150 Gramm, bei Abgabe ohne Dose
(also im Anschnitt, ISO Gramm.

Der Verkaufspreis beträgt:
perDose imAaschntttp Kilo

Fleischkonferoen Mk. S . — Mk. 10 .60
Leber - u . Blutwurst m. Speck , 6 .80 „ 8 .—
Blutwurst . , 5.75 . 6.75.

Diese Konserven werden wie das Frischfleisch den Mstz-
germeistern zugewiesen und nur gegen Fleischmarken abgegeben.

Nago d, den 16 . April 1930 . Oberamt : Mänz.

Urteil.
In der Strafsache gegen

1 . den Metzger und Wirt Georg Frey in Rastatt,
3 . die Hirschwirtin Katharine Mast geb. Fcey, nunmehr

Ehefrau des Hirschwirts Günthner in Enztal,
wegen Schleichhandels, hat die Strafkammer des Landgerichts
Tübingen in der Sitzung vom 27 . Febr . 1930 nach münd¬
licher Verhandlung für Recht erkannt:

Der Angeklagte Frey wird wegen eines Vergehens des
Schleichhandels in einer Handlung , zusammentreffend mit
einem Vergehen der Beihilfe zu einer unerlaubten Haus¬
schlachtung, einem Vergehen der unerlaubten, gewerblichen
Schlachtung und einem Vergehen der Veräußerung von
Fleisch ohne Bezugschein oder Fleischkarten zu der Gefäng¬
nisstrafe von drei Wochen und der Geldstrafe von 500 Mk.
die Angeklagte Mast wegen eines Vergehens der Beihilfe
zum Schleichhandel in einer Handlung begangen mit einem
Vergehen der verbotenen Hausschlachtung und des unbefug¬
ten Erwerbs von Fleisch zu der Gefängnisstrafe von einer
Woche und zu der Geldstrafe von 400 Mk. verurteilt.

Im Falle der Uneinbringlichkeit tritt an die Stelle von
j« IS Mark Geldstrafe ein Tag Gefängnis.

Di, Verurteilung der Angeklagten ist auf deren Kosten
durch einmaliges Einrücken des betreffenden, verfügenden
Teils des Urteils in der für amtliche Bekanntmachungen be¬

stimmten Tageszeitung von Rastatt und der Oberämter Na¬

gold und Neuenbürg öffentlich bekannt zu machen . Die

Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Nagold , den 17 . April 1930.
Serichtsschreiberei des Amtsgerichts : Zürn.

SnW'
ehrei-k Merschwm-ors.

Anmeldung zum Austrieb.
Der Auftrieb findet anfangs Mai statt . Aumeldnugeu

find bis spätestens 2 « April bei Verwalter Rieger

Nagold fKriegsfürsorgestelle) , woselbst Anmeldebogen erhält¬
lich find, zu machen.

Die Herren Ortsvorfteher werden gebeten , Vor¬

stehendes ihren Viehbesitzern in deren Interesse noch besonders

bekannt machen und die Anmeldungen, auf den ihnen auf

Verlangen zugehenden Anmeldebogen entgegennehmen und

vermitteln zu wollen.

Aufnahmebedingungen.
1 . das Weidegrld beträgt für Vsreinsmitglieder im Bezirk

Nagold:
für Rinder bis 300 Kg . . 150 Mk.

, , , 300 Kg . . 180 Mk. s nebstTrinkgeld

, . über 300 Kg . . 200 Mk.

Für ' Rinder aus anderen Oberämtera wird ange-
« effener Ausschlag berechnet.

3 . Der landw . Bezirks -Verein wird die angemeldete«
Rinder besichtigen lassen und nicht geeignete und
überzählige ansmnster « .

3 . Die Weidetiere müsse « durch den Landw . -Bez . -Verein

versichert werden.
4. Die sencheupolizeilichen Vorschriften werden recht

zeitig bekannt gegeben.
Nagold . 16 . April 1930.

Weidekommisfion.

Heute Abend Probe : Herrn
8 Uhr, Damen 8 ' /, Uhr.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Mtiasstri- -Rillet

- Al»ezi:
(gebrauchsfertiger Streichkäse)
ausgewogen 1 Psd . Mk .N—

Ehr . Mghard jr.
Altensteig.

Am Mittwoch (Wochen¬
markt) ist wieder

Schnittlauch
sowie sämtliche Getzwareo,

blüh Topfflanzen
u . Pensees , Schweizer !«,
Nelken « . Vergißmein¬

nicht«

KozssM aad Sorte»
zu haben.

Wal-
Gärtner u . Gemüsehandlung.

Alteusteig.
Derjenige der mir meinen

schweren

Steinpickel
von Freitag auf Samstag
von der Arbeitsstelle im Helle
entwendet hat , wolle solchen
umgehend zurückgeben, an -
dernsalls Strafanzeige erfolgt

Fritz Werkle.

Ein
Lltensteig.

Mutterschaf
samt Lamm setzt dem Ver¬
kauf aus
Matth . Stell , Ziegelhütte.

M88M "
gegen XopMuss

,>iickt8 3ncier68 nekmen
linden ^ .potkeke

Deutsche demokratische Partei.
" ^ " - - - -- g findet im Gasthoi zum goldenenAm Dienstag d u so . April

Stern hier cin

Vsrlrüg über die politische Lage
von Herrn Rinisterkaldireklor Dr. Keck-Ttnltgart

statt, wozu Jedermann , insbesondere aber sämtliche Mitglieder der Partei freundlichst ein¬
geladen sind .

Der Ausschuß.

Der evang. Jünglings»erein
und Freunde der Sache versammeln sich heute abmd
um * i <8 Uhr im Brougiersaal , wo der Bnudessekretär
Herr Pfarrer Psizeumaier aus Stuttgart sprechen
wird.

SMlnerlehrliiig
Gesuch.

Einen gesunden , ehrlichen
Knaben, welcher Freude an
der Gärtnerei hat , nimmt
sofort oder später in die Lehre

Friedrich Schuster
Handelrgärtner Nagold.
Daselbst sind auch schöne,

pikierte

Salatsetzlinge
und

Steckbohnen
zu haben.

Ein tüchtiges

für Kücke und Haushalt für
sofort gesucht.

K Feßler
Harmonie, Zuffenhausen."

WA
S «da -WW
Bodenö! «.
Banmwachs

empfiehlt

S-d«r»M DriWie
^ «lleMg

Telefon 41.

Sei MkSgkll
in der Expedition ds . Bl . ist
stets die genaue Adresse
anzugeben und eine Frei¬
st a r k e zur Rückantwort bei¬
zulegen.

Berneck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben unvergeßlichen Toch¬
ter und Schwester

Marie

Alteusteig.
Schönen, dreiblättrigen. la . Württemberger

Kleefarne«
doppelt gereinigt und seidefrei nach Hohen-

heimer Bestimmungen

SchwedenLlee
Grasmischung

Königsberger Wicke»
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen , „

SlMlchllMilg E. W. Lutz Nachfolger

erfahren durften, sowie für die
vielen Kranzspenden und das
zahlreiche Geleite von nah und fem
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen

wir allen herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir dem Jungfrauenverein und seiner Leiterin,
Frau Stadlpfarrer Esenwein, sowie Herrn Haupt-
lehrer Schwarzmaier und seinen Schülern für den
erhebenden Gesang, Herrn Stadtpfarrer Esenwein
für seine trostreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fifchmeister Wurster.

Skk me Viirtteilibergische
Tischeifihriilis

N rsunKS I ^eulv
^ dte Lust und Liebe zur Musik
»I » haben, werden unter der Verpflicht ng des Bei-
A tritts zur Musikkapelle zur unentgeltlichm Aus¬
sig bildung angenommen und wollen sich melden bei
m Wilhelm Maierl ' l

städtischer Musikdirektor.

8

Mchsel ILilldsiM

^ lLuIdöitzch
ged . Lckvs !äsr

Mtt °1kivgsn Lsssvkslä

LM1 1S22.

Kinderleiterwagen
empfiehlt von kleinster bis stärkster Ausführung sehr

preiswert

I^ orvnr L. U2 jr .,
Telefon Nc . 46.

VorrWede

lilllea
ln kleinen unil gr0888SN

Packungen

emplieklt sie

V.kieker'redeSoelt'
o.8eiireiI>mreMIo.
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